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„Die Frage nach der GeschlechterperspekƟve in der 
Erwachsenenbildung provoziert auch gegenwärƟg 
noch eher emoƟonale und assoziaƟv eingefärbte Re-
akƟonen als theoreƟsch deutliche und prakƟsch be-
deutsame Antworten. Sie bringt Abwehr, Indifferenz, 
IrritaƟon und Neugier ans Licht, aber keine klaren, 
wissenschaŌlich gestützten und bildungsrelevant pro-
filierten PosiƟonen.“ So schrieb es Angela Venth 2006 
in ihrer Doktorarbeit „Gender-Porträt Erwachsenen-
bildung. DiskursanalyƟsche Reflexionen zur Konstruk-
Ɵon des Geschlechterverhältnisses im Bildungsbe-
reich“ (hƩp://www.die-bonn.de/id/3415). 

Die letzten großen themaƟschen Schwerpunkte zu 
Gender Mainstreaming, Gender Kompetenzen oder 
Gender Bias auf erwachsenenbildung.at daƟeren auf 
2006 und 2015. Wozu heute eine ganze Reihe zu 
GendergerechƟgkeit? Einerseits ist die Erwachsenen-
bildung wie andere Bildungsbereiche ein vor allem 
von (unbezahlter) weiblicher Sorge- und Fürsorgear-
beit getragenes Feld. Viele LeitungsposiƟonen bleiben 
von Männern besetzt. Zugleich sind Fragen der 
GleichberechƟgung und der Ungleichbehandlung 
(Gender Pay Gap, Gender Care Gap, Misogynie, häus-
liche Gewalt, Alltagssexismus, Verschränkung mit an-
deren Ideologien wie Class, Race und Ability) aktuell 
und dringend. Welchen Anspruch verfolgen intersekƟ-
onale GeschlechterpoliƟken? 

Vor allem rückwärtsgewandte KräŌe sehen im „Femi-
nismus“ neben der „Ökologie“ eine Ideologie der Wo-
keness am Werk. So diskrediƟeren sie die mühsame 
und langwierige Arbeit an GerechƟgkeit und sozialem 
FortschriƩ zugunsten einer patriarchalen, feudalen 
Ordnung, die nur Hierarchie und Gewalt kennt. Aber 
auch diejenigen, die sich für Gleichheit und Gleichbe-
handlung aussprechen, sind mit ungleich geprägten 
Strukturen und InsƟtuƟonen konfronƟert. Welche 
Maßnahmen müssen auch auf (bildungs)poliƟscher 
Ebene gesetzt werden, um in einem gleichberechƟg-
ten Rahmen agieren zu können? 

Wie kreaƟv, muƟg, weitsichƟg und klug gendergerechte An-
sätze in der Erwachsenenbildung sein können und wie tref-
fend ihre KriƟkpunkte, wollen wir nach dem Wintersemester 
auch im Sommersemester wieder untersuchen. Wir gehen 
auch der Frage nach, welche GerechƟgkeitsvorstellungen mit 
unterschiedlichen geschlechtertheoreƟschen Einsätzen ver-
bunden sind. Dazu haben wir theoreƟsche und prakƟsche Ex-
perƟse aus Forschung und Praxis zusammengestellt, um zu 
fragen, wie eine gendergerechte Erwachsenenbildung für alle 
Geschlechter aussehen und gestaltet werden könnte. 

 

 

► Mittwoch, 26.03.2025, 19:00 Uhr 
Ort: Institut für Wissenschaft und Kunst (hybrid),  
Berggasse 17/1, 1090 Wien 
ZOOM: https://zoom.us/j/96318393013 
 
Veronika Wöhrer (Wien): „Mich sehen eigentlich fast 
viele wie einen Jungen“. Zur sozialen Konstruktion 
von Geschlecht in Bildungsprozessen 
Dass Geschlecht nicht einfach „besessen“ oder „ausgedrückt“, 
sondern in InsƟtuƟonen und InterakƟonen beständig neu 
hergestellt wird, ist eine Erkenntnis, die in der 
Genderforschung bereits mehr als 40 Jahre alt ist. Vor dem 
Hintergrund dieser Theorien zur sozialen KonstrukƟon von 
Geschlecht (klassisch: West/Zimmerman 1987; Fenstermaker/ 
West 1995; mit anderem Schwerpunkt auch: Butler 1991) 
werden in diesem Vortrag zwei Beispiele für die 
KonstrukƟonen von geschlechtlichen Ein- und Zuordnungen in 
zwei unterschiedlichen pädagogischen Kontexten erzählt. In 
diesen Beispielen werden einerseits vereindeuƟgende 
Zuordnungen zu einem besƟmmten Geschlecht hinterfragt 
und andererseits KonstrukƟonsprozesse von Geschlecht im 
Zuge der Berufswahl themaƟsiert. 
 
Veronika Wöhrer ist Professorin für Bildung und Ungleichheit 
am InsƟtut für BildungswissenschaŌ der Universität Wien 
  



 

 

► Mittwoch, 09.04.2025, 19:00 Uhr  
Ort: Institut für Wissenschaft und Kunst (hybrid), Berggasse 
17/1, 1090 Wien 
ZOOM: https://zoom.us/j/94860050131 

Patrizia Jankovic (Wien): Gleichbehandlung im 
politischen Spannungsfeld 
Was verstehen wir unter Gleichbehandlung? Wie lassen sich 
Gleichstellung, Diversität und Gender Mainstreaming 
erläutern? In diesem breiten DefiniƟonsbogen ist es wichƟg, 
klare Begrifflichkeiten und Handlungsfelder zu definieren, 
auch um im Alltag die wesentlichen SchriƩe setzen zu 
können. Was bedeutet Gleichbehandlung im europäischen 
Kontext? Einzurichtende Stellen sollen die Verwirklichung des 
Grundsatzes der Gleichbehandlung aller Personen fördern. 
Was können die Gleichbehandlungseinrichtungen zur 
Unterstützung von Opfern von Diskriminierung beitragen? 
Eine Auseinandersetzung zwischen Theorie und Praxis. 

Patrizia Jankovic ist FachexperƟn für mulƟlaterale 
Angelegenheiten im BMBWF, stv. Menschenrechts-
koordinatorin und Vorsitzende der Arbeitsgruppe für 
Gleichbehandlungsfragen. 
 
► Mittwoch, 28.05.2025, 19:00 Uhr  
Ort: Institut für Wissenschaft und Kunst (hybrid), Berggasse 
17/1, 1090 Wien 
ZOOM: https://zoom.us/j/94637273398 

Gundula Ludwig (Innsbruck): FeminisƟsche Bildung 
überall und jetzt! Warum es in autoritären Zeiten 
feminisƟsche (Bildungs-)PoliƟken braucht 

Wir erleben gerade global, wie rechtsextreme, autoritäre 
KräŌe DemokraƟe aushebeln und PoliƟken der Spaltung und 
der Gewalt normalisieren. Angriffe auf GeschlechtergerechƟg-
keit, queere PoliƟken und Geschlechtervielfalt sind dabei 
zentrale Elemente. Der AufsƟeg rechter und autoritärer KräŌe 
ist eingebeƩet in eine schon lange anhaltende Vielfach-Krise, 
die sich nun zuspitzt. Schon lange befinden wir uns in einer 
Sorge-Krise, einer Klima-Krise, einer sozialen Krise und einer 
Krise der DemokraƟe. Diese Krisendimensionen haben alle-
samt strukturelle Ursachen: Sie sind Resultat einer globalen 
GesellschaŌsordnung, die auf intersekƟonalen Macht- und 

HerrschaŌsstrukturen beruht - einige der grundle-
genden Logiken sollen reflekƟert werden. Wie müs-
sen emanzipatorische (Bildungs-)PoliƟken ausse-
hen, um zu verhindern, dass die Vielfach-Krise in 
eine Vielfach-Katastrophe umschlägt?  

Gundula Ludwig ist Professorin für 
SozialwissenschaŌliche Theorien der Geschlechter-
verhältnisse an der Universität Innsbruck. 
 
► Mittwoch, 18.06.2025, 19:00 Uhr  
Ort: Institut für Wissenschaft und Kunst (hybrid), 
Berggasse 17/1, 1090 Wien 
ZOOM: https://zoom.us/j/99630466423 

Simone Müller (Graz): GerechƟgkeit nach 
„dem Menschen“ – eine ökofeminisƟsche 
PerspekƟvierung 
Aus ökofeminisƟscher Sicht ist die Frage nach 
GeschlechtergerechƟgkeit nur über die Analyse der 
Denknormalitäten „westlicher“ GesellschaŌen zu 
fassen. Denn diese bevorzugen „den Menschen“ als 
Norm. Damit verbunden ist geschlechtsspezifische 
Ungleichheit. Sie steht in einem systemaƟschen 
Zusammenhang mit der Abwertung/Ausbeutung 
von Natur, von rassifizierten Anderen, Tieren etc. – 
so der kriƟsche, ökofeminisƟsche Einsatz. Der 
Vortrag problemaƟsiert diesen Anthropozentrismus, 
der das westliche, männliche, sprachfähige und 
bürgerliche VernunŌsubjekt als außergewöhnlichen 
Akteur auf einer stummen „Weltbühne“ 
inthronisiert. Wie könnte GeschlechtergerechƟgkeit 
nach „dem Menschen“ in den Blick kommen und 
warum handelt es sich hier um ein zentrales 
Themenfeld der kriƟschen Erwachsenenbildung? 

Simone Müller ist Bildungsphilosophin an der 
Universität Graz und SƟpendiaƟn der 
Österreichischen Akademie der WissenschaŌen. 
 
Der Jour fixe Bildungstheorie | Bildungspraxis:  
Die Veranstaltungsreihe ist eine KooperaƟon zwi-
schen Erwachsenenbildung und Universität, in der 

das Theorie-Praxis-Verhältnis der Erwachsenenbildung als le-
bendiger Diskurs gepflegt wird. Im Zentrum der Diskussions- 
und Vortragsabende, Expert*innengespräche und Workshops 
an drei bis fünf Terminen pro Semester stehen offener Aus-
tausch, PerspekƟvenwechsel, theoreƟsche Reflexion und Kri-
Ɵk. Die Reihe ist offen für alle Interessierten. 

Konzept und Organisation:  
Genoveva BrandsteƩer: pädagogische und wissenschaŌliche 
Leitung im Ring Österreichischer Bildungswerke  
Barbara Litsauer: Generalsekretärin des IWK, Lektorin am 
InsƟtut für PoliƟkwissenschaŌ der Universität Wien  
Jan Niggemann: wissenschaŌliche und pädagogische Leitung 
im Österreichischen InsƟtut für Erwachsenenbildung (oieb) 
Amos Christopher Postner: Universitätsassistent am InsƟtut 
für BildungswissenschaŌ der Universität Wien 
Stefan Vater: wissenschaŌlicher Mitarbeiter der Pädagogi-
schen Arbeits- und Forschungsstelle des Verbands Österrei-
chischer Volkshochschulen, LehrbeauŌragter für Genderstu-
dies an der Universität Wien 
Veronika Wöhrer: Professorin für Bildung und Ungleichheit 
am Institut für Bildungswissenschaft der Universität Wien  
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